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11.06.2026.  
 
8:39 Uhr Ankunft in Mainz. Nach einem irritierend pünktlichen ICE war sehr viel Zeit übrig, 
um sich in Mainz zu orientieren. Gott sei Dank hat man ein Smartphone Baujahr 2019 dabei, 
welches noch 50 % Akkuleistung hat. Google Maps: Bahnhof Mainz – Am Pulverturm 3. Fuß-
gänger. 20 Minuten. Viel zu früh. Und nun? Nachdem man im B & B-Hotel allen Ballast abge-
worfen und seine Arbeitskollegin getroffen hat, heißt es: Geteiltes Leid ist halbes Leid. Wo 
müssen wir lang? 
 
10:00 Uhr Ankunft am Pulverturm. Bank mit Aussicht. Eine Stunde netter Smalltalk.  
 
11:00 Uhr. Es geht los. Kaffee, belegte Brötchen – sieht köstlich aus. Ist etwas vegetarisch? 

Vegan? Nach fünf Minuten sind wir uns einig: Es ist uns Wurst. Akku 30 %. 
 
12:00 Uhr. PD Dr. Cora Wunder (Rechtsmedizin Mainz) begrüßt uns zum TA-Workshop Mainz 
und zu „Weck, Worscht und Woi“. Mainz steht für Johannes Gutenberg, die Mainzer Fastnacht 
(Kölner tuscheln) und die Mainzelmännchen. Außerdem wird hier wohl sehr gern und viel Wein 
getrunken, was uns mit einer Weinverkostung nach dem letzten heutigen Vortrag zum Thema 
Alkohol gezeigt werden soll. 
 
12:20 Uhr. „Allgemeine Verkehrskontrolle und anlassbezogene Kontrolle” (Polizeiober-
kommissar Marius Sauerborn, Polizeiinspektion Ludwigshafen). Eine allgemeine Verkehrs-
kontrolle dient der Prävention. Eine anlassbezogene Verkehrskontrolle wird durchgeführt, wenn 
ein Autofahrer sich verdächtig verhält, z. B. Schlangenlinien, zu schnell oder ein auffälliges 
Auto mit Rastafari-Symbolik fährt. Hierbei werden auch Alkoholatemtests und Drogenschnell-
tests (vorwiegend Urin) durchgeführt. Bei Verdacht gilt eine Registrierungs- und Protokoll-
pflicht. Es wird auch ein Protokoll über die körperliche Untersuchung (Torkelbogen) erstellt. 
Wir lernen: Nicht jeder mit Dreadlocks ist ein Kiffer. Menschen knabbern auch gern an Baum-
rinde. Und der Finger-Nase-Test geht mehr aus der Schulter als aus der Armbeuge, wenn man 
es richtig machen will. Der Ursprung der heutigen Testverfahren liegt in den USA der 1970er 
Jahre. In Deutschland gibt es die Anlage zur Strafanzeige/Ordnungswidrigkeit noch nicht 
flächendeckend. Niedersachsen und Hamburg haben bereits ein standardisiertes Verfahren. 
 
13:00 Uhr. „Lateral Flow Drogenschnelltests” (Dr Tobias Scholl, nal von minden, Mainz). 
Als Corona-Geschädigte nach unzähligen Selbsttests denken wir, dass es immer einen zweiten 
Strich geben muss, um auf etwas positiv getestet zu sein. Dies gilt allerdings vorwiegend für 
Viren oder Hormontests (negativ: kein Zielstoff in der Probe – farbige Antikörper fließen über 
die Testlinie hinweg; positiv: Zielstoff in der Probe verbindet sich mit farbigen Antikörpern. 
Auf der Testlinie werden sie als Sandwich festgehalten - Sandwich Assay). Für Drogenschnell-
tests werden allerdings vorwiegend kompetitive Assays verwendet (negativ: farbige freie Anti-
körper docken direkt an die Testlinie an, auf die künstlich der gesuchte Stoff aufgetragen ist). 
Ist in der Probe der gesuchte Stoff vorhanden, blockiert er direkt alle Antikörper und der zweite 
Teststreifen bleibt unsichtbar. Also, Gott sei Dank sind doch nicht alle positiv hinterm Steuer. 
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Spannend wird es auch bei Speicheltests. Es gibt einige auf dem Markt für die THC-Selbst-
testung zur Fahreignung. Diese werden laut Hersteller ab 3,5 µg/mL positiv. Wie gut, dass 
dieser Grenzwert für Serum definiert wurde. Ach ja. Und bei den Urinschnelltests steht meist 
aus Platzgründen auf der Kassette der Wirkstoff, nicht der im Urin nachzuweisende Metabolit 
drauf. Also auch hier, (Beipackzettel) lesen hilft. 
 

13:45 Uhr. Kaffee, Brötchen und Kuchen. Anschließend suchen alle Bertis, Fritzchens und 
Gutenbergs ihre zugehörigen Gruppenbetreuer. Es geht zur Laborführung und zum Drogen-
quartett. Mainz outet sich ganz harmlos als Alkohol- und Kifferstadt; München und das Rhein-
land haben da mehr Abwechslung in der Probandenbefundung. Nach der Besichtigung eines 
recht neuen Sektionssaals geht es wieder zurück ans Buffet. 
 

15:15 Uhr. „Einsatz mobiler Messgeräte in der Kriminaltechnik” (Dr. Angela Damm und 
Vivien Kruse, Kriminaltechnisches Institut (KTI), Rheinland-Pfalz). Das KTI kontrolliert unter 
anderem Rauschgiftkriminalität, Umweltkriminalität oder untersucht biologische Gifte, z. B. in 
Tötungsdelikten. Vor Ort werden neben einfachen Messungen wie z. B. pH-Tests und Farbtests 
zur Identifizierung von Substanzen auch IR-, Raman- und Ionenmobilitätsspektrometrie an-
gewendet. FT-IR: Hier wird gezeigt, dass Moleküle auch ganz schön faul sind und erst durch 
äußeres Infrarotlicht (polychromatisch) ihre Übungen machen: Ärmchen strecken und Ärmchen 
winken. Jede Substanz macht ihre Übungen individuell und über eine mathematische Fourier-
Transformation bekommt man ein substanzspezifisches FT-IR-Spektrum, das man mit einer 
Datenbank abgleichen kann. Blöd wird es nur, wenn die untersuchte Probe keine Hauptkompo-
nente enthält und ein wilder Mix aus Substanzen ist. Ein geschultes Auge muss dann her. Bei 
Raman-Spektrometrie geht es ans Eingemachte. Ein monochromatisches Laserlicht wird auf 
die Moleküle geschossen. Das meiste Licht (99,9 %) prallt an den Molekülen ab (Wellenlänge 
einfallend = Wellenlänge der Streuung), ein ganz kleiner Teil (0,1 %) des einfallenden Lichts 
erzeugt eine andere Wellenlänge durch Energieumwandlung. Die Differenz der einstrahlenden 
und aussendenden Wellenlänge resultiert in einem substanzspezifischen Spektrum. Die Messung 
funktioniert durch Verpackungsmaterial und ist zerstörungsfrei. Aber auch hier gibt es Schwie-
rigkeiten bei einem wilden Substanzmix. Außerdem ist hier eine jährliche Laserschulung 
wichtig. Ionenmobilitätsspektroskopie: Eine ionisierte Probe bewegt sich in einem elektrischen 
Feld durch ein Gas. Je nach Ladung, Form und Größe bewegen sich deren Bestandteile unter-
schiedlich schnell. Die Driftzeit ist charakteristisch für den Stoff. Fazit: Die mobilen Geräte 
eignen sich gut für die erste Beurteilung und Indizienfindung vor Ort. Aber ohne Bestätigung 
der Substanzen im Labor läuft nichts. 
 

16:00 Uhr. „Alkohol und Stoffwechsel, Analytik” (Dr. Julian Gerhards, Rechtsmedizin 
Mainz): Viel Info in wenig Zeit - Respekt für die Sprechgeschwindigkeit! 80 % des Alkohols 
werden vorwiegend durch den Dünndarm resorbiert. Die Resorption ist von Alkoholmenge, 
Alkoholgehalt, Füllmenge des Magens und Schleimhautdurchblutung abhängig. Spätestens 
nach 120 min ist die Alkoholanflutung im Blut abgeschlossen. Ein Resorptionsdefizit entsteht 
durch die Verweildauer des Alkohols im Magen, wo dieser durch magenständige Alkoholdehy-
drogenase (ADH) schon zu Acetaldehyd abgebaut werden kann. Widmark-Formel: Bei der 
BAK (Blutalkohol)-Berechnung wird ein Resorptionsdefizit von 10 % (minimal), 20 % (wahr-
scheinlich) oder 30 % (maximal) einbezogen. Der Widmark-Faktor ist abhängig von Geschlecht 
und körperlicher Fitness. Gibt eine Person an, nur ein Glas Wein getrunken zu haben, was er-
rechnet zu ca. 0,40 ‰ führt, in ihrem Blut aber 1 ‰ gemessen wurde, wissen wir, dass das Glas 
sehr groß gewesen sein muss. In der Leber findet der größte Teil des Alkoholabbaus durch die 
Enzyme Alkoholdehydrogenase und Aldehyddehydrogenase statt. Die Abbaurate liegt zwischen 
0,2 - 0,1 ‰/h. Hat die Probandin mit gemessenem 1 ‰ BAK vor 2 h entschieden, mit dem Auto 
nach Hause zu fahren und wurde im Rahmen einer Verkehrskontrolle angehalten, (Tatzeit 1,2 ‰ 
mind.) heißt es „Willkommen im Abstinenzprogramm”. Es gibt Menschen, die den vom Körper 
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gebildeten Aldehyd nicht weiter zu Acetat abbauen können. Dies führt zu Katersymptomen 
(ALDH2-Polymorphismus). Dieses Kater-Feeling gibt es auch in Tablettenform für Alkoholiker. 
Grundsätzlich trinken alle in Deutschland echt viel. Und damit es so bleibt, gibt es anschließend 
einen köstlichen Werbeblock. 
 

16:45 Uhr. Stefan Fleischer vom gleichnamigen Winzerhof in Mainz hat uns ein paar gute 
Tropfen mitgebracht. Großes Thema: Riesling. Man liebt ihn oder man mag ihn nicht. Dabei 
sollte man stets die Säurezusammensetzung beachten. Je weniger Apfelsäure, desto bekömm-
licher. Nachdem alle angeheitert ihre Bestellungen getätigt haben, haben wir einen Moment, 
um uns frisch zu machen und das Restaurant „Zeitlos” zu finden. Akku 100 %. 
 

19:00 Uhr. Jeder sucht sich einen Platz und es wird auf nüchternen Magen weitergemacht, wo 
man vorher aufgehört hat. Es gibt einige Stimmen, die sich einig sind, dass die Fleischer-Weine 
mit der Alkoholanflutungsphase nun durch sind. Das Buffet sieht super aus. Highlight: das 
Schnitzel. Endlich gesellen sich auch wieder Eiweiß, Kohlenhydrate und Fett zum Alkohol im 
Magen. Und das nicht zu wenig. 
 

Nach zehn Minuten im Status „satt“ geht man doch noch mal schauen, ob man nicht einen 
kleinen Nachschlag reinkriegt. Ein Blick auf den Tisch. Warum sind eigentlich überall große 
Löffel gedeckt? Nachtisch vielleicht? Ja, wird es geben. Okay, aber solange dieser nicht da ist, 
können wir ja noch mal schauen, ob die Schnitzel wieder aufgefüllt wurden. Pappsatt. Aber 
Moment, was kommt denn da zum Nachbartisch? Ein Baum mit acht Aperolblüten. Das will 
unser Tisch auch. Sofort! Es ist ja auch genug Grundlage geschaffen worden. Wir erfahren, es 
gibt 4er- und 8er-Aperolbäume. Wir entscheiden uns für den kleinen Baum. Und Nachos 
werden gereicht. Am Nebentisch ein Raunen: „Wir hatten keine.“ Ungerecht! Der Nachbartisch 
bestellt noch einen Baum. Ob es nur um die Nachos geht? Nachdem vom Tiramisu eine große 
Portion gegessen wurde und die Nachos fast zur Neige gingen, wurde entschieden: Die Kombi 
Nachos und Aperol passt doch gar nicht. Wer hat sich das ausgedacht? Salz macht durstig. 
 

Es ist kurz vor 22:00 Uhr. „Einer geht doch noch!“ „Zweimal Grauburgunder, bitte!“ Ein Best-
seller, laut Fleischer. 22.45 Uhr Akku 0 %. Zeit fürs Bett. 
 
12.06.2026.  
 
8:50 Uhr Kaffee (!) - 9:00 Uhr. Nachdem erleichtert festgestellt wurde, dass der Abend trotz 
Woi, Aperol und spätem Fußballspiel nur wenige Ausfälle gefordert hat, kommen wir zu einem 
ernsten Teil der „Ahrtalflut und Opferidentifizierung” (PD Dr. Barbara Fliß, IRM Mainz): 
Die Rechtsmedizin Mainz und die Identifizierungskommission (IDKO), eine Spezialeinheit des 
Bundeskriminalamtes (BKA), haben nach dem Großschadensereignis über 100 Leichen identi-
fiziert. Viele davon waren nicht mehr frisch. Welche Optionen zur Identifikation gibt es? Finger-
abdrücke, Zahnprofil, DNA, persönliche Merkmale. Es ist frustrierend festzustellen, dass die 
Fingerabdrücke des biometrischen Passes leider direkt auf dem Pass gespeichert sind und man 
somit einen Vergleich nur machen kann, wenn die Leiche ihren Personalausweis mitführt. 
Datenschutz sei Dank! Auch der Wunsch aller Menschen nach geraden Zähnen macht eine 
Identifizierung über die Zähne recht schwer. Somit bleibt in vielen Fällen nur eine Identifizie-
rung über den DNA-Test, vorausgesetzt, man hat Verwandte oder persönliche Dinge zur Hand, 
an denen DNA der Person anhaften kann. Zahnbürsten sind keine gute DNA-Quelle. Man 
wundert sich, wie viele Menschen sich die Zahnbürsten miteinander teilen. Zu den persönlichen 
Merkmalen zur Identifikation zählen Herzschrittmacher und künstliche Hüften. Diese werden 
zum Glück in einer Datenbank mit einer Nummer einer Person zugeordnet.  
 

Und weil Schicksalsschläge meist doch einen miesen Humor haben, musste man zusätzlich 
noch die Verstorbenen aus überfluteten Friedhöfen aussortieren. 
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Teilnehmerinnen und Teilnehmer sowie Referenten der 17. Fortbildung für Technische Assistentinnen und Assistenten der GTFCh vom 11. bis 12. Juni 2026 am Institut für 
Rechtsmedizin der Universität Mainz. 
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9:45 Uhr. „Diatomeenanalyse beim Ertrinkungstod” (Lea Weber, Rechtsmedizin Frankfurt 
am Main). Die Algenfamilie der Diatomeen (Algen mit Siliziumgerüst) wird vorgestellt. Diese 
ist sehr vielfältig und variiert abhängig vom Gewässer und der Jahreszeit. Der Ertrinkungstod 
wird im Detail dargestellt. Ertrinkt ein Mensch, also ist er nicht schon bewusstlos, sediert oder 
tot, wenn er ins Wasser fällt, so findet man in der Lunge und auch in Leber, Niere, Gehirn und 
Knochenmark kleine Exemplare der Diatomeen, die nicht in der Lunge gefiltert werden können. 
Die Analyse ist als Ergänzungsanalyse zu betrachten, die auch den Ort des Ertrinkens eingren-
zen kann. Diese Analysen sind allerdings mit sehr viel Sorgfalt bei der Entnahme der Vergleichs-
proben sowie betreffs Hygiene bei der Probenasservierung verbunden. Die Aufarbeitung ist 
sehr aufwendig und durch die Handhabung starker Säuren nicht ungefährlich. 
 

10:30 Uhr. Da sind nun Weck und Worscht! Man stärkt sich reichlich, bevor es weitergeht. 
 

11:00 Uhr. „Entomo(toxi)kologie” (Dr. Lena Lutz, Rechtsmedizin Frankfurt a.M.). Wie kann 
man sich die kleinen Tatortreiniger in der Toxikologie und bei der Eingrenzung des Todeszeit-
punktes und der Todesursache zunutze machen? Es geht um eine Vielzahl nekrophager Insekten 
wie z. B. Grabfliegen, Hautkäfer und Erzwespen. Diese besiedeln den toten Körper in einer 
typischen Abfolge. Die Entwicklung der Insekten ist stark temperaturabhängig und folgt den 
bekannten Stadien: Vom Ei über die Larve zur Puppe. Findet man Puppen oder leere Puparien, 
kann man anhand ihres Entwicklungsstadiums und der Umgebungstemperaturen die sogenann-
te akkumulierte Wärmesumme berechnen. Daraus lässt sich der Mindestzeitpunkt des Todes 
schätzen. Erzwespen parasitieren Aasfliegenlarven oder deren Puppen, was zur Beeinflussung 
von deren Entwicklung führt und so die Bestimmung des postmortalen Intervalls erschwert. 
Wer sagt denn, dass nur Menschen grausam sein können? Aasfliegen tummeln sich auch auf 
nekrotischem Gewebe lebender Menschen. Hier liegt ein Augenmerk auf Pflegeversäumnissen 
bei pflegebedürftigen Menschen. Aasfliegen und Erzwespen können selbst auf die Anwesenheit 
toxikologischer Substanzen untersucht werden. Dies lässt nur eine qualitative Aussage über die 
eingenommenen Substanzen zu. Hierzu wird wieder vermehrt geforscht.  
 

11:45 Uhr. „Knochen als Untersuchungsmaterial in der forensischen Toxikologie“ (Sarah 
Schröder, Rechtsmedizin Mainz) Knochenaufbau: Kortikalis (Rinde) vs. Spongiosa (Knochen-
bälkchen). In den Knochenbälkchen wird mehr Blut transportiert, weshalb dieser Teil zu einer 
qualitativen toxikologischen Analyse am ehesten in Betracht gezogen werden kann. Viele Stoffe 
gelangen unterschiedlich gut in den Knochen und können sich über Monate oder Jahre dort 
anreichern. Die Konzentration lässt sich deshalb nicht direkt auf die Konzentration im Blut zum 
Todeszeitpunkt übertragen. Gut nachweisbar sind lipophile Stoffe. Schlecht nachweisbar sind 
polare, schnell eliminierte Stoffe. Die Knochenanlyse ist eine Ergänzungsanalyse bzw. eine 
Möglichkeit, Informationen über skelettierte Überreste zu erlangen, vorwiegend qualitativ. 
 

12:30 Uhr. „Grillt die TAs”. Die Mainzelmännchengruppen, die zur Laborführung zusammen-
geführt wurden, sollten Alltagsschwierigkeiten in der GC-/LC-MS-Analytik beantworten. Es 
geht um Geisterpeaks, Kontaminationen, Wartungen, Reproduzierbarkeit und eine saubere 
Dokumentation! Die TA haben bestanden und dürfen nach Hause! 
 

13:20 Uhr. Ein letzter Gang zum Buffet, um noch ein Weck und eine Worscht abzugreifen. Ein 
Woi ginge eigentlich auch wieder… 
 

Ein ganz herzliches Dankeschön an das Mainzer Team für diesen sehr lehrreichen und kommu-
nikativen Workshop. Und auf ein Wiedersehen im nächsten Jahr!  
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